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Kleine Anfrage
Wiebke Knell (Freie Demokraten)
Waldbrandbekampfung aus der Luft in Hessen

und
Antwort

Minister des Innern und fiir Sport

Vorbemerkung Fragestellerin:

In einem Artikel des Spiegels "Waldbriande: Griine und FDP fordern Loschflugzeuge fiir Deutschland”
(= https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/waldbraende-gruene-und-fdp-fordern-loeschflugzeuge-fuer-
deutschland-a-7ebbeee9-3c5f-4d5b-a184-46dab1c467a9, zuletzt abgerufen am 19.8.2022) wird die Waldbrand-
bekdmpfung in Deutschland aus der Luft thematisiert. Das Bundesinnenministerium verweist in diesem Artikel
darauf, dass die Zustdndigkeit fiir Katastrophen- und Brandschutz bei Léndern und Kommunen liege.

Der Artikel verweist dariiber hinaus darauf, dass es in Deutschland keine Loschflugzeuge in 6ffentlicher Hand
gebe. Benotigten Lénder bei der Waldbrandbekdmpfung Unterstiitzung aus der Luft, so miissten sie um Amts-
hilfe bitten, damit Bundeswehr oder Bundespolizei entsprechend unterstiitzen kdnnten. Dariiber hinaus seien
die Polizeifliegerstaffeln einiger Lander mit anhdngbaren Auflenlastbehdltern zur Waldbrandbekdmpfung aus-
gestattet. Unabhédngig davon, ob Bundeswehr, Bundespolizei oder Landespolizei angefordert werden, konne
nur im Rahmen der aktuellen Verfiigbarkeit unterstiitzt werden. Werden die Hubschrauber gerade zu originiren
Zwecken benétigt, stehen sie fiir die Waldbrandbekdmpfung nicht zur Verfiigung.

Der Vorsitzende des Arbeitskreises Waldbrand im Deutschen Feuerwehrverband, Ulrich Cimolino, verweist
darauf, dass oftmals erst "stundenlang" iiber einen angeforderten Hubschrauber diskutiert werden miisse,
obwohl der Wald lidngst in Flammen stehe.

Vorbemerkung Minister des Innern und fiir Sport:

Hessen ist in der Waldbrandbekdmpfung aus der Luft gut aufgestellt. So verfiigt das Land iiber
drei eigene Hubschrauber bei der Polizeifliegerstaffel Hessen in Egelsbach, die mit Léschwasser-
AuBenbehiltern ausgeriistet sind und die hessischen Feuerwehren bei der Waldbrandbekdmpfung
unterstiitzen konnen. Die entsprechende Zusammenarbeit ist im ,, gemeinsamen Runderlass zur
Durchfiihrung der Waldbrandbekdmpfung in Hessen“ sowie wortgleich im ,,Sonderschutzplan
Waldbrand“ des Katastrophenschutz-Konzeptes fiir das Land geregelt und wird regelmiBig geiibt.
Das Anforderungsverfahren ist strukturiert beschrieben und bekannt. Das Land hat zudem den
anforderungsberechtigten Stellen ein eigenes Merkblatt zur Anforderung der Hubschrauber mit
Loschwasser-AuBenlastbehiltern zur Verfiigung gestellt. In dem Zeitraum seit 2018 erfolgten 41
Feuerloscheinsdtze. Die Hessische Polizei fasst die Brandbekdmpfung aus der Luft als ihre Auf-
gabe zur Unterstiitzung der hessischen Feuerwehren auf.

Weiter besteht die Moglichkeit, im Rahmen der Amtshilfe Hubschrauber von der Bundespolizei
anzufordern. Die Bundespolizei kann insoweit nicht nur auf die in Hessen stationierten Bundes-
polizei-Hubschrauber in Fuldatal zuriickgreifen, sondern auch Hubschrauber von anderen Statio-
nierungsorten auBerhalb Hessens heranziehen.

Fiir die Hilfe durch Hubschrauber der Bundespolizei ist das Anforderungsverfahren in Hessen
genauso geregelt wie fiir die Hubschrauber der Hessischen Polizei, was sich in der Vergangenheit
als schnell und effizient erwiesen hat.

Dariiber hinaus kénnen auch Hubschrauber der Bundeswehr angefordert werden. Hier ist eine
Freigabe von dem Kommando Territoriale Aufgaben der Bundeswehr in Berlin erforderlich.

Im abgefragten Zeitraum erfolgte die Anforderung der Bundeswehr oder Bundespolizei achtmal,
wovon sie sechsmal eingesetzt wurden. In einem Fall wurde die Anforderung wéhrend des laufenden
Anforderungsverfahrens zuriickgezogen. In einem Fall erfolgte eine Ablehnung aufgrund nicht
ausreichend schneller Verfiigbarkeit.
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Die statistischen Zahlen belegen, dass die Ablehnung eines Amtshilfeersuchens eher die Aus-
nahme darstellt. Die Zahlen zeigen auch, dass eine Priorisierung bei der Anforderung auf die
Hubschrauber der Polizeifliegerstaffel Hessen — und damit der landeseigenen Hubschrauber -
erfolgt. Erst wenn diese nicht einsetzbar sein oder dariiber hinaus weitere Hubschrauber benétigt
werden sollten, erfolgt eine Anfrage zundchst bei der Bundespolizei und dann bei der Bundes-
wehr. Zuletzt wiirden private Flugdienste um Hilfe gebeten werden.

Der Einsatz der Hessischen Polizei hat fiir die anfordernde Stelle - in der Regel die fiir den
Brandschutz zustidndige Stadt oder Gemeinde - einen zusitzlichen Vorteil. Die Unterstiitzung
erfolgt kostenfrei, wiahrend der Bund entstandene Betriebskosten in Rechnung stellt.

Eine eigene Fliegerstaffel des Katastrophenschutzes zur Waldbrandbekdmpfung einzurichten,
wire weder sinnvoll noch wirtschaftlich. Die Zeit, in der Waldbrinde auftreten, erstreckt sich im
Kern auf drei Monate im Jahr. Im restlichen Jahr gébe es fiir die Hubschrauber, abgesehen von
vereinzelten Einsédtzen zur luftgestiitzten Hohen- und Bergrettung und zur Erkundung von Ein-
satzstellen aus der Luft, keine Einsdtze, so dass die hohen Anschaffungs- und Vorhaltekosten
nicht wirtschaftlich wiaren und auch das fliegerische Personal wenig Flugpraxis erhalten wiirde.

Seit Jahren besteht eine enge, vertrauensvolle sowie unkomplizierte Zusammenarbeit zwischen
der Polizei sowie dem Brand- und Katastrophenschutz. Somit ist die Waldbrandbekdmpfung und
die Vorhaltung der Hubschrauber bei der Polizeifliegerstaffel Hessen der bestmdgliche Ressour-
ceneinsatz und die sinnvollste und wirtschaftlichste Losung zur Verwendung von Steuergeldern,
die sich bewéhrt hat.

Diese Vorbemerkungen vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage wie folgt:

Frage 1.  In wie vielen Fillen wurden seit 2018 Bundeswehr oder Bundespolizei im Rahmen der Bekédmpfung
von Waldbrinden in Hessen aus der Luft um Amtshilfe gebeten?

Frage 2. In wie vielen Féllen haben Bundeswehr oder Bundespolizei die in Frage 1 genannten Amtshilfe-
ersuchen angenommen bzw. abgelehnt?

Frage 3.  In wie vielen Fillen hat sich die hessische Polizeifliegerstaffel seit 2018 mit Hubschraubern an der
Bekdmpfung von Waldbrinden in Hessen beteiligt?

Die Fragen 1 bis 3 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet.

Auf die Vorbemerkung wird verwiesen.

Frage 4. In wie vielen Féllen von Waldbrinden in Hessen seit 2018 war eine Unterstiitzung der Loscharbeiten
aus der Luft aufgrund von mangelnder Verfiigbarkeit eines Hubschraubers nicht moglich?

Seit 2018 erfolgten 41 erfolgreiche Einsétze zur Unterstiitzung.

In einem Fall war eine Unterstiitzung der Loscharbeiten aus der Luft nicht moglich; die fehlende
Unterstiitzung aus der Luft konnte jedoch durch den Einsatz von Kriften am Boden kompensiert
werden, so dass man auf die weitere Anforderung von Hubschraubern von anderer Stelle verzichten
konnte. In einem weiteren Fall wurde durch die Polizeifliegerstaffel Hessen aufgrund technischer
Probleme am Hubschrauber die Unterstiitzung abgebrochen. Da sich dies am spiten Nachmittag
ereignete und nachts generell keine Loschwasserabwiirfe erfolgen, hatte dies keine weitere Aus-
wirkung auf die Brandbekdmpfung und es konnte auf eine ersatzweise Anforderung eines anderen
Hubschraubers verzichtet werden. Am nichsten Morgen stand der Hubschrauber wieder zur
Unterstiitzung zur Verfiigung.

Frage 5. Wie viele anhdngbare Loschwasser-AufBenlastbehilter und mobile Loschwasser-Faltbehilter ste-
hen in Hessen zu Verfiigung und wo sind diese stationiert? (Bitte auch mit Angabe des Fassungs-
vermdgens)

Das Land Hessen hilt bei der Polizeifliegerstaffel Hessen drei Loschwasser-AuBenlastbehélter
mit jeweils 795 1 Fassungsvermdgen vor. Auf den vier vom Land beschafften und bei den Feuer-
wehren in Darmstadt, Lauterbach und Wolfhagen sowie im Katastrophenschutz-Zentrallager des
Landes Hessen in Wetzlar stationierten Abrollbehéltern Waldbrand befinden sich jeweils zwei
Loschwasser-AuBenlastbehélter mit 1.960 1 Fassungsvermogen und ein Léschwasser-Faltbehélter
mit 35.000 1 Fassungsvermdgen. Zusitzlich hilt das Land Hessen bei der Fliegerstaffel der
Bundespolizei in Fuldatal einen Loschwasser-AuBenlastbehilter mit 1.960 1 Fassungsvermdgen
vor. Von einigen Feuerwehren werden ebenfalls Loschwasser-Faltbehdlter vorgehalten. Somit
lagern schnell verlastbar an allen Stationierungsorten der Hubschrauber die passenden Loschwasser-
AuBenlastbehilter, deren Anzahl bei groBeren Waldbrianden schnell um die der dezentral vorge-
haltenen Abrollbehélter Waldbrand ergénzt werden kdnnen.
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Frage 6.  Teilt die Landesregierung die in der Vorbemerkung genannte Einschitzung, dass oftmals erst
"stundenlang" iiber einen angeforderten Hubschrauber diskutiert werden muss, obwohl ein Wald
langst in Flammen steht?

Fiir Hessen wird die Einschétzung nicht geteilt. Um Verzdgerungen durch Abstimmungsgespriche
zu vermeiden, wurde das Anforderungsverfahren einheitlich gemeinsam durch die Fachabteilungen
des Ministeriums des Innern und fiir Sport sowie des Ministeriums fiir Umwelt, Klima, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz geregelt und ein Einvernehmen mit der Bundespolizei herge-
stellt. Das abgestimmte Verfahren zur Anforderung und die landeseigenen Hubschrauber ermog-
lichen in Hessen somit eine schnelle Unterstiitzung der Feuerwehren aus der Luft, die sonst so
nicht moglich wire. Hessen beteiligt sich im Ubrigen in einer Bund-Lander-Arbeitsgruppe, um
die positiven Erfahrungen auch in anderen Lindern nutzbar zu machen.

Frage 7. Hat die Landesregierung in Erwédgung gezogen, eigene Hubschrauber zur Waldbrandbekédmpfung
anzuschaffen?

Frage 8.  Falls ja: mit welchem Ergebnis?
Frage 9. Falls nein: warum nicht?

Die Fragen 7 bis 9 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet.

Zur Beantwortung wird auf die Vorbemerkung verwiesen.

Wiesbaden, 30. November 2022
Peter Beuth



	Kleine Anfrage
	Wiebke Knell (Freie Demokraten)
	Waldbrandbekämpfung aus der Luft in Hessen
	und

	Antwort
	Minister des Innern und für Sport
	Vorbemerkung Fragestellerin:
	Vorbemerkung Minister des Innern und für Sport:


	HESSISCHER LANDTAG

